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Einige Mitgliedes des Organisationsteams
zusammen mit den «Gold medal winners»

Von links nach rechts:  Itziar Martinez (orga-
team), Arantza Arrillaga  (orga-team), Jose Mª

Lopez Reyes, Amaia Mauriz  (orga-team), Concha
de Diego (gold medal), Alicia Pelayo and Richard

Erskine (gold medal).

Die Organisator/-innen des Kongresses in Bilbao stellen sich der
Herausforderung des Wachstums

Von Amaia Mauritz Etxabe

«Die Herausforderung des Wachstums» war nicht nur
das Thema des TA Weltkongresses in Bilbao, Spanien,
im vergangenen Juli, es war auch die Realität, welche
unsere Gruppe von Kolleg/-innen erlebte, während
wir im Laufe über eines Jahres daran arbeiteten, die
Ziele der vier Sponsorgesellschaften, EATA, ITAA,
ATAA und APPHAT  zu erreichen. Als Organisierende
des Kongresses mussten wir im Bewusstsein behalten,
dass wir nicht nur eine Gruppe von Individuen waren,
die einander vertrauten sondern auch Repräsentant/-
innen dieser Organisationen. Uns wurde die Aufgabe
gestellt, einen Raum zu schaffen, in welchem TA
Praktizierende aus der ganzen Welt zusammen
kommen können um zu sprechen und vorzustellen, wie
die TA zum Wachstum in vielen Anwendungsbereichen
beiträgt. Eine der Herausforderungen, der wir uns
gegenüber sahen, war Wege zu finden, unsere
verschiedenen Arbeitsstile und sich aufeinander zu beziehen in Einklang zu bringen. Vertragsarbeit war wichtig und
half uns, uns auf den Prozess und die Ziele zu fokussieren, auch wenn es Schwierigkeiten gab. Es half uns auch beim
fortwährenden Funktionieren aus dem Erwachsenen-Ich, als wir in Richtung gemeinsame Ziele arbeiteten und mit
kontinuierlich geänderten Plänen. Dass wir solide Verträge hatten gab uns ein Gefühl der Orientierung und erhielt
Prioritäten klar, auch wenn die Tür zur Möglichkeit der Spiele offen stand.

Ein wichtiger Teil unseres Prozesses war es, über unsere Bezugsrahmen etwas zu lernen, weil eine grosse Anzahl
der Organisationsgruppe baskische Menschen sind. Das bedeutet, dass wir eine Kultur mit drei starken Annahmen
sind: (1) alle sind entweder «sirs» oder «ladies» (2) es ist wichtig, die Gründe für das Verhalten der Leute zu
verstehen, so dass man nicht verurteilt oder kritisiert ohne ernsthafte Beweismittel und (3) das Wort (verbale
Übereinkunft) einer Person ist heilig und gleichwertig einem formalen Vertrag. Offensichtlich sind diese alle
übereinstimmend mit den Werten der Transaktionsanalyse und es war ein Vergnügen, in unserer Gruppe kontinuierliche
Bestätigung der «Ich bin okay - Du bist okay» Position während verschiedenen Phasen des Projektes zu bekommen.

Es gab einige Schwierigkeiten, Ängste und Irrtümer entlang des Weges. Manchmal schien es unmöglich, die
Begrenzungen, denen wir begegneten, zu bewältigen, wie als wir versuchten, unsere überfüllten Agenden mit den
Anforderungen eines zu organisierenden Kongresses überein zu stimmen. Es gibt so viele Leute und so viele Dinge,
um die wir uns gerne sorgfältiger und aufmerksamer gekümmert und auf sie bezogen hätten, so oft wünschten wir
uns, dass wir eher oder besser geantwortet hätten. Für die Dinge, die wir nicht so gut taten, wie wir das gerne
hätten, tut es uns leid, aber wir taten unser Bestes mit der grossen Aufgabe vor uns und wir bemühten uns, sie in
Einklang mit dem Rest unseres Lebens zu bringen.
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Workshop während der Konferenz

Einer der interessantesten und bedeutsamsten Teile des Organisationsprozesses war die Arbeit mit so einer
internationalen Gruppe von Leuten. Die schliesst die EATA Präsidentin Sabine Klingenberg mit ein, welche
nicht nur Mitglied des Steuerungskomitees war sondern auf viele Weisen auch Vollmitglied der
«Kongressmitarbeitenden»: sie war konstant zugänglich für Hilfe und arbeitete endlos, um den Kongress zum
Erfolg zu machen. Andere Mitglieder des Steuerungskomitees (ausser mir) schliessen den ITAA Präsidenten,
John Heath, die ATAA Präsidentin Rhae Hopper, die APPHAT Präsidentin Concha de Diego und die ehemalige
EATA Vizepräsidentin Nicoleta Gheorge mit ein, welche alle entscheidende Unterstützung und Beratung anboten.
Richard Erskine und Gloria Noriega waren auch unterstützend und hilfreich auf viele wichtige Weisen. Das
Engagement von allen diesen Einzelpersonen war ein wundervolles und unerwartetes Geschenk!
Das Wissenschaftskomitee unter dem Vorsitz von Thorsten Geck arbeitete lange Stunden zusammen ohne
auch nur die Gelegenheit zu haben, sich persönlich
zu treffen. Thorsten ar eine Schlüsselperson in diesem
Prozess, ein unermüdlicher, hingabevolles Mitglied
des Teams, welches einen grossartigen Sinn für
Humor für seine Aufgaben aufbrachte.  Er verdient
unsere besondere Dankbarkeit und unseren Dank,
wie auch die anderen Mitglieder des Komitees:
Concha de Diego, Jesus Cuadra, Amaia Mauriz
Etxabe, Sabine Klingenberg, John Heath, Mario
Salvador, Celia Simpson und Andre Willi.

Ich will auch all denen danken, die mit
Kongresslogistik halfen, wie Iker Ardines, Joane Barberena, Argine, Pedro Juarez und Mercedes Goini,
welche am Anmeldeschalter halfen und auch unserer professionellen Sekretärin, Ane Azkarate. Mitglieder des
Organisationskomitees waren  Arantza Arrillaga, Kongress-Co-Vorsitzende; Maite Aurre, Bezugsperson
Veranstaltungsort; Iratxe López,Finanzen und Budgets; Izaskun Andollo, Öffentlichkeitsarbeit; Rosa Perona,
Anmeldung; Bibiana Martín, Kongresspapiere; Menchu Gabiola, Sozialprogramm; Aurea Roson, Stände und
Sekretariat, Igor Fernández, Design und Grafik und Yarima Etxeberria, Aurora Cáceres, Estíbaliz Olea, Itziar
Martínez, Tali Sánchez, Miren Azkoaga, Rosana del Moral, Aitor Mauriz, Mario Puente, Rosa Rosas, Amaia
Quislant, Feli Perez de Onraita, Angel Pascual, und Monica Fernádez de Lasheras. Wir wollen auch der
ITAA Herausgeber in des Script Laurie Hawkes und dem Geschäftsleitenden Herausgeber Robin Fryer für
ihre professionelle, effiziente und freundliche Unterstützung bei der Veröffentlichung und Bekanntmachung des
Kongresses danken.

Ich will besonders die Übersetzungskoordinatorin Grace Slotje würdigen und die wundervollen Übersetzer/-
innen, welche halfen, den Kongress für alle zugänglicher zu machen:  Carlos Ramirez, Nerea Basauri, Matteo
Zanovello, Michele Zarri, Monika Rzemiensiecka, Aurora Caceres, Monica Fernandez de las Heras, Teresa
Lalinde, Veronica Cubillan, Argine, Edurne Izagirre, Arantza Ezeolaza, Igor Fernandez, Manon Plouffe, Patricia
Caballero, Ennia Cucharelli, M. Annie Fiorio, M. Rosario, Belen Lopez, Ines Arregui, Scherrer, Silvia Pons,
Alessandro Cerri, Flora Trujillo, Carmen Cuenca und Olga Samanova. Ich weiss, es gab noch andere, welche
spontan in vielen Workshops übersetzten und ihnen allen will ich sagen «Muchas gracias!»

Vor mehr als 25 Jahren haben ich und mehrere andere Mitglieder des Organisationskomitees an der Deusto
Universität studiert. Zu dieser Zeit hatte niemand je von Transaktionsanalyse gehört. Einer unserer Lehrer, der
von meinem Interesse an der TA gehört hatte, fragte mich, ob TA mehr eine «esoterische Schule» sei, als ein
‘wirklicher therapeutischer Zugang’. Stellt Euch mein Vergnügen vor, als ich ihn nach Jahren als Teilnehmer an
unserem Kongress wieder sah! Ein anderes Mal traf ich während des Kongresses im Flur den ältesten Priester
der Jesuiten, der die Universität betreiben hatte und  während meiner Studienzeit immer anwesend war. Ich
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Der Veranstaltungsort: Deusto University

first published in «The Script, Vol 41, N° 9, September 2011
 all pictures page 1 - 4 with the friendly permission of Laurie Hawkes

hatte ihm vom Kongress erzählt und er lächelte und sagte:» Oh ja, ich habe das Programm gesehen und es sieht
sehr interessant aus. Es ist eine feine Sache, diese Leute hier willkommen zu heissen!».

Ihr mögt Euch fragen, wie wir den Respekt und die Anerkennung erworben haben, welche wir jetzt haben, im
Vergleich mit damals. Es ist das Resultat der harten Arbeit vieler
meiner Kolleg/-innen, die am Prozess teilnahmen und auf den
Traum vertrauten. Im Speziellen will ich Jose Antonio Gonzalez
erwähnen und verdanken, ein Psychologe, der immer nach
neuem Wissen und Methoden in der Psychotherapie gesucht
hat. Er gründete das Institut «Bios, Psicologos» und brachte
Francisco Masso nach Bilbao, um den ersten TA 101 in Bilbao
zu unterrichten (an welchem ich teilnahm).
Einige Jahre später, als ich schon Direktorin des Bios,
Psicologos, war, haben wir Conchita de Diego eingeladen, um

uns mehr und fortgeschritteneres aus der TA zu lehren, was sie in dieser Gemeinschaft seit nun über 20 Jahren
tat, immer mit Leidenschaft, Intelligenz und sehr fortgeschrittenem Wissen. Danke Dir, Concha - dieser Kongress
wäre ohne Dein Lehren und Deine fortwährende Führung über die Jahre nicht zustande gekommen!

Concha brachte mehrere Schlüssellehrende aus der Transaktionsanalyse in ihr Institut ETHOS in Madrid: Claude
Steiner, Michael Reddy, Steve Karpman, Mary Goulding, und George Kohlrieser, unter anderen. In diesem
Kontext hat Concha Richard Erskine eingeladen, um ein Trainingsprogramm an ihrem Institut zu entwickeln und
während den letzten 15 Jahren hat er fortgeschrittene beziehungsorientierte integrative Transaktionsanalyse an
verschiedenen Orten in Spanien unterrichtet. Richard war während 8 Jahren mit unserer TA Gemeinschaft in
Bilbao involviert und seine Ideen und Weisen sich zu beziehen, haben das Fundament für diejenigen von uns im
Organisationskomitee gebildet.

Es gibt nicht viel mehr zu sagen, ausser dass unser Transaktionsanalyse Weltkongress 2011 nun vorüber ist und
wir mit unseren wunderbaren Erinnerungen zurückbleiben. Ungefähr 500 Teilnehmende haben Wissen
ausgetauscht, Fertigkeiten und wissenschaftliche Ereiferung als auch einige besondre soziale Zeiten. Wir sind
beim Organisieren und Teilnehmen am Kongress alle auf verschiedene Arten gewachsen. Wir hatten wunderbare
Hauptvortragende (Richard Erskine, Maria Teresa Tosi, José Manuel Martínez, James Allen, Natalia Ojeda,
Gloria Noriega, and Davide Ceridano) und stimulierende Symposienmoderierende und Hauptreferierende (Keith
Tudor, Charlotte Sills, Liselotte Fassbind-Keck, Bea Verzaal, Jean Illsey-Clark, Karen Pratt, Günter Mohr,
Thomas Steinert, Heather Fowlie, and Anette. Dielmann). Die Anbietenden von Symposien und Workshops
haben uns alle grosszügig mit der Möglichkeit des Lernens und des Beteiligtseins in Diskussionen über die TA,
die Methoden und Theorien versorgt und damit neue Pfade eröffnet für unser persönliches und berufliches
Lernen und Wachstum.

Meine Dankbarkeit geht an alle von Euch. Gracias a todas y a todos los que con vuestro trabajo y dedicación
habeís hecho posible este congreso! Danke an Euch alle, die Ihr Eure Arbeit und Euren Einsatz beigesteuert
habt und diesen Kongress zum Erfolg gemacht habt!
Amaia Mauriz Etxabe war die Vorsitzende des TA Bilbao Kongresses. Sie kann unter bios@bios-
psicologos.com . kontaktiert werden. Die Bilbao Kongress Webseite (www.tabilbao2011at.com) bietet
viele Fotos mehr und auch Kurzbeschreibungen zu Workshops, Informationen über die Symposien und
Hauptvorträge und vielleicht sogar einige Videos. Die Webseite wird bis Anfang November offen sein
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Wechsel im Exekutivkomitee

Nicoleta Gheorghe, Ehemalige Vizepräsidentin

Oana Panescu, neue Generalsekretärin

Pascale Theobald, neue Vizepräsidentin

Meine zweijährige Amtszeit als
Vizepräsidentin der EATA war für mich
eine reiche Erfarhung. Ich lernte viel
und wuchs an den Beziehungen mit
neuen Kolleg/-innen und Freund/-
innen. Ich danke ihnen allen,
insbesondere den beiden Präsident/-
innen Maria Teresa Tosi und Sabine
Klingenberg und auch den jetzigen und
vorgehenden Kolleg/-innen mit denen
ich in der Exekutive
zusammenarbeitete: Sandra Wilson,
Nevenka Miljkovic, Jenny Bridge, Jan
Hennig, Marianne Rauter, Magdalena
Sekowska, Carla de Nitto.

Ich arbeite als Psychologin für das
Atomkraftwerk in Rumänien. Ich bin auch
Psychotherapeutin und assistierende
Lehrerin an der Privatuniversität in
Bukarest. Präsidentin der Rumänischen
Gesellschaft für Transaktionsanalyse -
ARAT, Bukarest Zweig.

Ich bin Führungscoach und
Teamentwicklerin und leite mein eigenes
Unternehmen. Als Trainerin und
Supervisorin trage ich zur Entwicklung
von TA im Südwesten von Frankreich
an der TA Toulouse Schule bei. Ich
fördere das Wachstum von Gruppen
und Organisationen, indem ich TA als
meine bevorzugte Arbeit und als mein
Vergnügen einsetze. Ich co-leite auch
ein Trainingsprogramm im Bereich
Organisation in Slowenien. Ich fühle
mich zutiefst der Europäischen
Kooperation verpflichtet und werde meine Funktion als Vizepräsidentin
der EATA mit Engagement erfüllen.
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Die EATA wächst - das ist ein Zeichen, dass die EATA nützlich ist mit ihren Diensten, den Zweck erfüllt,  für die
Arbeit der Mitgliedsorganisationen, die Delegierten, die Funktionsträger/-innen und aktiven Leute in vielfältigen
Projekten zu helfen, in den Europäischen TA Gemeinschaften in Verbindung zu bleiben.
Die interne Perspektive: Verschiedene Gesellschaften sind in verschiedenen Phasen der Entwicklung: es gibt
eine riesige Vielfalt an ökonomischen Situationen, Kulturen und Bedürfnissen. Eine Nebenwirkung ist die
Komplexität, welche Reichtum ist und Prozesse und Aufgaben schwieriger macht. Eine Beobachtung über Jahre
ist, dass die Arbeit für und im Rat der EATA mehr und mehr an Attraktivität gewinnt - mehr Leute scheinen
interessiert, Delegierte zu werden. Und das bedeutet, dass wir oft neue Delegierte haben und dass die EATA die
Weitergabe von Wissen und Information beschleunigen muss. Da der Grossteil der Arbeit von Freiwilligen
geleistet wird, sehen wir uns mit der Tatsache konfrontiert, dass wir mehr Projekte im Kopf haben, als dass wir
Geld oder Humanressourcen zur Verfügung hätten. Wir müssen uns fokussieren auf uns selber und was möglich
ist und was auch mit den zukünftigen Bedürfnissen unserer Mitgliedsgesellschaft und der EATA als internationaler
Organisation in Verbindung steht.

Und wir haben auch die strategische Perspektive im Blick - und mein Eindruck ist, dass wir heute mehr Fragen
als Antworten haben:
Wollen wir die EATA als politische Gesellschaft?
Wie kann die EATA eine TA Gesellschaft sein und eine politische Stimme haben?
Wollen wir, dass die EATA in besonderen Fällen der Diskriminierung interveniert?
Welche Rolle soll die EATA im Bereich der Sozialpolitik haben?
Wollen wir die EATA als Repräsentantin unsres Berufes?
Welche Art von Unterstützung soll die EATA als Ganzes für verschiedene Interessengruppen bieten?
Was auch immer die Antworten sein mögen - die EATA ist ein wichtige Einrichtung und um unsere Aufgaben zu
erfüllen, müssen wir gesehen werden als Organisation, welche auf Grundlage hoch professioneller Standards
geleitet wird und organisiert ist.

Der Kernzweck jeder Gesellschaft ist die Entwicklung und Beibehaltung der Kontrolle über die legitime Praxis
eines Berufes und die Absicherung der Interessen der Mitglieder und der Öffentlichkeit (Webster, 2008).

Wenn wir diese Idee weiter verfolgen, hat die EATA...
- die Kontinuität der Dienste zu gewährleisten
- die Zertifizierung zu entwickeln und aufrecht zu erhalten
- ethische Richtlinien und Praxis zu haben
- die Anerkennung des Berufes entwickeln und aufrecht erhalten (z.Bsp. Forschung, Publikationen udn

Kongresse)
- die Standards der Dienstleistungen garantieren

Die Funktionen der EATA müssen für die Hauptaufgaben mit Stellenbeschreibungen und
Kompetenzanforderungen beschrieben werden

- autonome Entscheidfindungen gewährleisten

Ratsmitglieder haben verschiedene Rollen - mit verschiedenen Interessen und Bedürfnissen. Im Rat repräsentieren
sie ihre Gesellschaft oder Gesellschaften und in den Komitees sind sie verantwortlich für Projekte und Aufgaben
aller Mitgliedergesellschaften. Die Risiken von Konflikten sind vorprogrammiert.

Ich weiss, dass wir viele Kompetenzen unter unseren Mitgliedern haben und so viele sind gewillt, in besonderen
Rollen mitzuhelfen, in spezifischen Projekten zusätzlich zu denen, die als Delegierte gewählt sind. Es ist wie ein
reicher, geheimer Schatz - und wir wollen dies in der Zukunft noch mehr schätzen und nutzen. Die Ziele sind
kontinuierliche professionelle Dienstleistungen anzubieten, die Qualität der Dienstleistungen zu verbessern, die

EATA im 3. Jahrtausend:Die Zeiten ändern sich...
in der EATA geht es um Menschen, Struktur und Prozesse
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Kompetenzen des ‘Feldes’ zu nutzen, transparente und sichere Prozesse zu schaffen, Raum für Projekte zu
schaffen, für Initiative und Enthusiasmus und eine vertragsbasierte Umgebung zu schaffen, für die Delegierten
und für die Leute in Verantwortung.

Dafür suchen wir Wege für besondere Aufgaben mit Nicht-Delegierten zu arbeiten. Diese Aufgaben können
beispielsweise besonderes Expertenwissen oder Fähigkeiten erfordern. Diese Art von Vertrag haben wir schon
genutzt, zum Beispiel für den Schatzmeister, den Examinierenden Supervisor, den TEW Koordinator.

Als eine Ratsentscheidung in Bilbao 2011, werde ich eine Arbeitsgruppe schaffen, welche einen Vorschlag
ausarbeitet für diese neue Struktur, Stellenbeschreibungen und Kernkompetenzen
entwickelt.
Ich werde die Exekutive, die Delegierten und die Präsident/-innen der angeschlossenen Gesellschaften weiter
informieren. Die Abstimmung wird voraussichtlich nächstes Jahr in Bukarest erfolgen.

Eine zweite Herausforderung für die Zukunft ist die Mitgliederstruktur. Die EATA war und ist als Gesellschaft
von Gesellschaften geschaffen. Letztes Jahr haben wir die Resultate einer Umfrage betreffend der angeschlossenen
Gesellschaften vorgestellt und haben einen Statusbericht verfasst, der mit der Frage verbunden war, ob sie
Training anbieten oder nicht.
Das Resultat war eher verwirrend. Gesellschaften sind in verschiedenen Phasen der Entwicklung. Am Anfang
kann es nützlich sein, das Training durch die Gesellschaft zu stimulieren aber so bald wie möglich sollte es
Trainer/-innen und Instituten übergeben werden. Wenn die Gesellschaft das Training organisiert, wird es
Konkurrenz geben mit anderen Trainer/-innen, welche Training anbieten.
dies wird vermutlich eine fortwährende Aufgabe sein, besonders seit in einigen Ländern die TA Organisationen
mit verschiedenen Identitäten in Konkurrenz liegen für Mitglieder im Land, und manchmal im Konflikt liegen
miteinander aber nicht mit der EATA, von welcher sie ein wichtiger Teil sind. Es kann nicht die Aufgabe der
EATA sein, solche Schwierigkeiten zu lösen indem die absolut richtige
Definition der Strukturen gefunden wird. Auch kann die EATA die Realität
in und von Mitgliedsorganisationen nicht kontrollieren, dies wäre
unmöglich. Was die EATA kann und tun sollte ist - und wir werden
kontinuierlich an Wegen arbeiten, das zu tun - ist Konflikte lösen zu
helfen und kooperative Lösungen zu finden. Dies ist eine der Stärken
der TA und unserer Organisation.

Ich möchte an die abtretenden Funktionsträger/-innen des Rates vielen
Dank aussprechen für ihre Arbeit und ihren Einsatz
Marina Banic - Serbien - jetzt EAP Delegierte
Jenny Bridge, GB und Generalsekretärin
Carla de Nitto, Italien, Vorsitzende des PTSC (wird ein weiteres halbes
Jahr als gewählte Co-Vorsitzende im PTSC bleiben)
Jacqueline Dossenbach-Schuler, Deutschschweiz
Nicoletta Georghe, Rumänien und Vizepräsidentin
Amaia Mauriz-Etxabe, Spanien
Sedin Habibovic, Bosnien
Mein Präsidium ist verbunden mit der Vorstellung, dass die EATA eine
berührbare, erreichbare und unterstützende Gesellschaft ist, welche für
unsere Mitglieder da ist. Bitte nehmt Kontakt auf und behaltet ihn

Liebe Grüsse, Sabine Klingenberg, EATA Präsidentin

Robert C. Thames, Douglas W. Webster - 2008, Chasing change building
organisational capacitiy in a turbulent environment, p. 255
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Diagnose, Vertragsarbeit und Behandlungsplanung -
eine visuelle Repräsentation

© 2011 Suna Guven, Julie Hay, Trisha Kidd, Gihan Salem and Caroline Westley.

Als Studierende eines Masterprogrammes in TA Psychotherapie (MSc), haben fünf von uns kürzlich
zusammen gearbeitet, um eine Präsentation zum Thema Diagnose, Vertragsarbeit und Behandlungsplanung
vorzubereiten. Die Lesenden können sich vorstellen, wie viele Artikel und Bücher wir gelesen haben!

Wir nahmen das Ablaufschema von Stewart (1989) mit den Rückwärtsschlaufen auf, hatten aber das
Gefühl, dass es mehr braucht. Nach einiger Diskussion entwarfen wir Figur 1. Diese modifiziert die
Namensgebungen von Stewart etwas (Behandlungsrichtung wird Behandlungsplanung) behält aber die
fortlaufende zyklische Natur bei, wobei das, was an einem beliebigen Punkt auftaucht zu Bewegung in
irgendeiner Richtung führen kann.

Dann fügten wir den äusseren Kreis bei, für den Kontext in welchem wir arbeiten und den inneren Kreis,
der die Beziehung zwischen Therapeut/-in und Klient/-in darstellt. Nehmt bitte zur Kenntnis, dass der
innere Kreis unterbrochen wird durch die Aktivitäten Diagnose, Vertragsarbeit und Behandlungsplanung,
welche jedoch alle drei innerhalb des Kontextes liegen. Dieser äussere Kreis kann mit dem Rahmen (Goffman
1974) verglichen werden, welcher implizit sein kann und trotzdem den Prozess bedeutend beeinflusst.

Schliesslich stellt der mittlere Zirkel das Beziehungsfeld dar, in welchem Klient/-in und Therapeut/-in
interagieren und welches zwischen Beziehung und Kontext vermittelt, währenddem der Prozess hin und
hergeht zwischen Diagnose, Vertragsarbeit und Behandlungsplanung. Es ist wohlüberlegt, dass weisser
Raum zwischen Beziehung und Beziehungsfeld und zwischen Beziehungsfeld und Kontext gesetzt ist - jeder
Teil hat ‘Freilauf’ und wer weiss, was wirklich da vorgeht!

Wir freuen uns über Rückmeldungen - und falls jemand ähnliche Diskussionen will, sind wir erfreut, die
ganze Literaturliste, welche wir zur Vorbereitung unserer Präsentation angesammelt haben, zur Verfügung
zu stellen. Bitte nehmt Kontakt mit uns auf über Julie@adinternational.com oder über Skype juliehay.

Literatur
Goffman, E (1974) Frame Analysis: an
essay on the organization of
experience. New York: Harper and
Row
Stewart, I (1989) Transactional
Analysis Counselling in Action.
London: Sage Publications

Abb.1: Diagnose, Vertragsarbeit und
Behandlungsplanung - eine visuelle
Repräsentation
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Organisational and educational TA beyond Berne (part 2)

 
 

by Günther Mohr, TSTA-O, Germany

5. Das STAR Modell der Systemdynamik
Jetzt kommen wir zu der Betrachtung von Organisationssystemen. Zunächst ein allgemeiner Blick auf
Modelle für Organisations- und Bildungssysteme. Als Profis sind wir in diesen Bereichen immer mit dem
Kontext konfrontiert und das bedeutet mit dem System. Das ist ein großer Unterschied zur Psychotherapie,
welche oft auf eine Eins zu eins - Beziehung fokussieren kann. Es gibt viele Aspekte in einer Organisation,
es gibt Zahlen, Zeitbeschränkungen, Menschen, die verschiedene Hüte (Rollen) tragen,
Kommunikationsresultate, Erfolge etc. Deshalb ist es ist notwendig, Logik in dieses System zu bringen,
indem man einzelne Perspektiven anschaut. Ich nenne sie Dynamiken, weil sie nicht statisch sind, sondern
eher, je nach inneren und äusseren Impulsen, wechseln.

Die erste Dynamik ist der Aufmerksamkeitsfokus. Man fragt sich, womit haben Menschen in einer
Organisation tatsächlich zu tun? Wie verbringen Sie Ihre Zeit? Was ist ihr mentales Modell? Energie folgt
Aufmerksamkeit, das heißt auch Investitionen folgen der Aufmerksamkeit. In TA gesprochen heisst dies:
Was ist der Bezugsrahmen?
Dann gibt es in jeder Organisation Rollen. Man kann Fragen stellen wie: Wie bildet die Organisation die
Rollen aus? Wir können Schmids Rollen-Welten-Modell (Schmid, 2006; Mohr 2000) dafür benutzen.
Sind die Organisationsrollen mit den richtigen Leuten, den Profis besetzt? Dann haben wir Systembeziehungen
in jeder Organisation. Sind diese familienähnlich oder ökonomisch getrieben? Gründen diese auf Sympathie
oder Effizienz? Im Mikrokosmos suchen wir nach Beispielen: sind etwa Symbiosen typisch für die Organisation
oder gibt es Beziehungsmuster mit wechselnder Verantwortung? Alle Organisations- und Bildungssysteme
haben drei Arten von Prozessen:

· Kommunikation
· Problemlösung
· Erfolgsprozesse

Beim Punkt Kommunikation kann es bedeuten, dass man sich die Transaktionen genau anschaut. Bei der
Problemlösung schaut man auf Wertschätzung und Abwertung. Den  Erfolgsprozess kann man mit Bernes´
Skriptmodell analysieren, um evtl. zu erkunden, ob eine Organisation überhaupt erfolgreich sein darf.
Jetzt haben wir schon ein Bild des Organisations- oder Bildungssystems, mit dem wir arbeiten können.
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Darüber hinaus gibt es noch komplexere Ebenen mir den Systemgleichgewichten und der Rekursivität
sowie der äußeren und inneren Systempulsationen. Diese vier ergänzen die Analyse und ergeben weitere
wichtige Hinweise für nützliche Entwicklungsinterventionen.
6. Der Diamant der integrierten persönlichen Professionalität
Was würden wir von einem Fachmann erwarten? Das Modell beantwortet zwei Fragen:

· In welchen Feldern/Bereichen sollte ein Fachmann qualifiziert sein?
· Wie können wir professionelle Zugänge vergleichen und verbinden?

Dieses  Modell kann jegliche professionelle Richtung einordnen: Psychoanalyse, Verhaltenstherapie, oder
auch NLP. Ich werde es für die TA demonstrieren. Was müssen Leute lernen, die im psychosozialen Feld
arbeiten? Jedes psychologische und professionelle Konzept benötigt:

· Eine zeitgemässe Sicht auf den Menschen
· Eine Theorie über Persönlichkeit und darüber wie Menschen sich voneinander unterscheiden
· Eine Theorie der Beziehung und Kommunikation
· Eine Theorie von Entwicklung und Veränderung
· Spätestens seit der Einführung der systemischen Sichtweise um 1980 herum, braucht jede Methode

eine Theorie der Realitätskonstruktion und des Kontextbezuges
· Schließlich braucht jedes psychologische Konzept spezifische professionelle Methoden

Was heisst dies für uns? Zunächst gibt es
eine Orientierung für die
Entwicklungsfelder der Kandidaten, die
in einem psychosozialen Beruf lernen und
sich entwickeln wollen. Zweitens erhält
man einen Entwurf, um gewisse TA-
Modelle mit anderen Konzepten zu
verbinden und damit eine integrierte
Kompetenz zu erreichen.

Figur 5: DIAMANT der integrierten persönlichen Professionalität

Wenn wir nun den Diamanten der integrierten persönlichen Professionalität auf die TA übertragen, bedeutet
dies folgendes. Bezüglich der Sicht auf den Menschen: Die TA ist berühmt für ihr okay-okay-Modell,
welches sehr genau ihren humanistischen Zugang zeigt. Bernes‘ TA hat auch die Idee hervorgebracht, dass
das Ziel der persönlichen Entwicklung Autonomie ist. Diese wird verstanden als Bewusstheit, Flexibilität
und Bezogenheit auf andere. Bezüglich Persönlichkeit und Unterschiedlichkeit: Die TA stellt grundsätzlich
zwei Ideen vor. Menschen zeigen sich selbst und anderen in der Regel  mehr als ein Gesicht, wir nennen es
die Ich-Zustände. Diese Teilpersönlichkeiten gibt es auch in anderen Konzepten als inneres Team, inneres
Parlament etc. Das zweite Konzept, dass Menschen sich in frühen Jahren eine Geschichte über ihr Leben
kreieren, ist ebenfalls auch in anderen Richtungen populär, welche diese Idee für sich beanspruchen. Beide
grundlegende TA-Modelle der Persönlichkeit sind nicht einzigartig, werden ähnlich auch in anderen Theorien
benutzt. Aber die TA kann sehr viel besser mit anderen Richtungen verbunden werden.
Das zentrale Modell für Beziehung und Kommunikation ist das Transaktionsmodell, welches direkt
verbunden ist mit dem Persönlichkeitsmodell der Ich-Zustände. Sogar ausserhalb der TA-Szene werden
Transaktionen verwendet, um Kommunikationssituationen zu beschreiben und mit ihnen zu arbeiten.
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Das zentrale Modell für Entwicklung und Veränderung ist das Skript-Modell. Auch in der Organisations-
und Bildungsarbeit ist jede substantielle Entwicklung und Veränderung eine Veränderung des grundlegenden
Glaubenssystems, des inneren Erzählers und der Muster, in welchen Menschen leben. Der Unterschied
zum psychotherapeutischen Feld ist, dass das vorgefundene Skript häufig nicht so rigide ist wie bei klinischen
Symptomen. Organisations- und Bildungsarbeit als Skriptarbeit zu konzeptualisieren geht denn auch über
Berne und die erste Generation der TA-Professionellen hinaus.
Der Punkt der Realitätskonstruktion und der Kontextabhängigkeit führt uns weit über Berne hinaus.
Die TA hat das Bezugsrahmen-Modell, aber in der Zwischenzeit hat Bernd Schmid das Rollen-Welt-
Modell entwickelt (1994). Mein STAR Systemdynamik-Modell (Kapitel III) habe ich bereits vorgestellt.
TA-Vertreter können an den professionellen Methoden nur selten erkannt werden, die sie benutzen.
Einerseits ist dies wirklich ein Defizit,  andererseits aber eine grosse Chance, mit anderen Methoden zu
kooperieren. Als Schlussfolgerung braucht jedes professionelle Konzept Antworten zu den sechs Ecken
des Diamanten. Die TA hat grundlegend gute Antworten und ist offen, mit anderen zu kooperieren.
Da wir mehr und mehr in eine makrokosmische Perspektive auf den TA-Garten übergehen, ähnlich wie ein
Vogel sich in die Luft erhebt, komme ich zu meinen letzten Punkten. Wir können sehen, dass der Kern der
TA sehr einfach ist. Es ist Transaktion, der Austausch von Stimulus und Reaktion. Genau diese Punkte
werden geprüft während der Zertifizierung zum Transaktionsanalytiker. TA-Profis müssen kompetent in der
Formulierung von Hypothesen sein und mit einer Intervention auf die Stimuli der Klienten reagieren.

7. TA-Identität und Zukunftstendenzen
Auf dieser Basis können wir eine neue Identität für das 21. Jahrhundert bauen und uns dabei an sechs
Prinzipien erinnern:
• TA-Arbeit gründet auf der Analyse von Transaktionen. Alles was TA-Profis tun, basiert auf
Transaktionen. Diagnostische Information resultiert aus Transaktionen. Interventionen werden mittels
Transaktionen gegeben.
• Modellkonstruktion: der grösste Vorzug der TA liegt in ihren Modellen. Sie teilen die Wirklichkeit
und reduzieren dadurch die Komplexität optimal - nicht zu einfach und nicht zu kompliziert.
• Experimentell: TA-Profis glauben nicht, die letzte Wahrheit zu haben, aber treffen eine Entscheidung,
überprüfen die Resultate und ändern die Richtung, falls notwendig.
• Systemisch: TA-Profis achten auf den Kontextbezug.
• Humanistisch: Wir glauben an das Positive im Menschen
• Interkulturell/global: Die TA führt den internationalen Dialog bezüglich Theorie und Praxis fort.
Mit Hilfe dieser Punkte können wir den Beitrag der TA-Kultur besser schätzen und die einzelnen Punkte
besser identifizieren. Auch das TA-
Training und das Zertifizierungssystem
sowie seine Kultur, die der Kern der
sechs genannten Identitäten sind, dienen
der modernen Professionalisierung als
Basis. Ich empfehle das TA-Journal 2009,
welches auf das TA Training fokussiert.
Auch ein Schritt in Richtung Überleben
der TA ist das IJTAR, das Internationale
Journal der Transaktionsanalyse-
Forschung.

Figur 6: TA-Identität des 21. Jahrhunderts
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Abschließend ein Blick in die Zukunft. Hier müssen wir sechs Hauptdynamiken in Betracht ziehen. Diese
Megatrends beschreiben langfristige Veränderungsprozesse in der Welt. Der erste Megatrend ist die
‘Ausdehnung des Lebens’. Menschen werden immer älter und die Märkte für Gesundheit, finanzielle
Sicherheit und Bildung wachsen. Der zweite Megatrend ist ‘Eine Welt’. Englischkenntnisse werden überall
ganz selbstverständlich  gefordert. Arbeitsmigranten wechseln zwischen den Ländern. Gut qualifizierte
Geschäftsnomaden leben in allen grösseren Städten der Welt. Der dritte Megatrend ist ‘Frauenpower’.
Frauen werden mehr und mehr Einfluss in der Leitung von Unternehmen und in der Politik erhalten. Den
vierten Megatrend habe ich ‘Nachfrage nach Ressourcen’ genannt. Dies können Humanressourcen
sein, aber auch alle öffentlichen Ressourcen, wie Energie, sauberes Wasser und Sicherheit werden in der
Zukunft mehr und mehr nachgefragt. Der nächste Megatrend ist ‘technische und kognitive Komplexität’.
Es bedeutet die Differenzierung und Diversifizierung der Welt, welche den Bedarf nach mehr Spezialisierung,
Training und Umgang auf kognitiver Ebene bedingt, aber auch den Bedarf nach Vertrauen und Kontrolle.

Literatur:
Berne, E. (1961): Transactional Analysis in Psychotherapy, New York: Ballantine Books.
Berne, E. (1966): Principles of Group Treatment, Menlo Park, CA, Shea Books. German: Grundlagen
der Gruppenbehandlung. 2005, Junfermann: Paderborn.
Berne, E. (1979): Structure and dynamics of groups and organisations (Struktur und Dynamik von
Gruppen und Organisationen), München.

Mohr, G. (2005): Transactional Analysis Identity, in: The Script, 35, 1-2.
Mohr, G. und Steinert, T. (2006): Growth and change in organizations, Transactional Analysis –

new developments 1995-2006. ITAA, Verlag Kulturpolitische Gesellschaft.

Der letzte Megatrend ist ‘Individualisierung und emotionale Komplexität’. Menschen verlangen weiterhin
nach Fairness und Gerechtigkeit. Sie spüren einen Mangel an Identifikation und das Bedürfnis nach
Zugehörigkeit. Die Tabelle zeigt, wie die TA für diese Herausforderungen vorbereitet ist.

Es ist also notwendig für die TA, in den heutigen gesellschaftlichen Fragestellungen mit professionellen
Themen an Wichtigkeit zu gewinnen. Wie können sich TA-Profis mit nur einem Instrument in einem Orchester
Gehör verschaffen? Dazu gehört mehr. Beispiele für die ‘Verbindung zu heutigen gesellschaftlichen Problemen’
mit der TA finden sich in Hans Jellouscheks Arbeit in der Paartherapie, in Angelika Glöckners
transgenerationalen Prozessen und meiner eigenen Erfahrung mit Organisationsentwicklung und Coaching
in Deutschland.
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Das nächste Internationale
Lehrendentreffen wird in

Bukarest, Rumänien, stattfinden
12.-14. Juli 2012

Wollt Ihr den EATA Kongress
4.-6. Juli 2013
organisieren?

Der Eingabeprozess hat gerade
begonnen: Wenn Ihr Interesse

habt, als Gastgebende den EATA-
Kongress in Eurem Land zu

organisieren, dann kontaktiert
bitte Magdalena Sekowska

sekowmag@kr.onet.pl

National and International Conferences

International Colloquia

Wichtige Erinnerung: Es gibt immer noch die Möglichkeit, dass Ihr Euch für ein internationales Kolloquium
in Eurem Land bewerbt. Ein internationales Kolloquium soll eine Plattform bieten, um den Professionalismus,
den Internationalismus und die Entwicklung von neuen Theorien, Modellen und Methoden zu stärken. Ihr
findet Einzelheiten dazu auf der Webseite der EATA: www.eatanews.org/news.htm

Mohr, G. (2006a): Systemische Organisationsanalyse, Bergisch-Gladbach: Edition Humanistische
Psychologie.

Mohr, G. (2008): Coaching und Selbstcoaching mit Transaktionsanalyse, Professionelle Beratung zu
beruflicher und persönlicher Entwicklung, Bergisch-Gladbach: Edition Humanistische Psychologie.
Mohr. G. 2009: Wirtschaftskrise und neue Orientierung, Berlin: Pro-Business.
Mohr, G. (2010): Workbook Coaching and Organisational Development, Bergisch-Gladbach: Edition
Humanistische Psychologie.
 Novey, T. B. (2002). Measuring the effectiveness of transactional analysis:
An international study. Transactional Analysis Journal, 32, 8-24.

Schmid, B. (2006): Transactional Analysis and Social Roles, in Mohr, G. and Steinert, T.: Growth and

Change for Organizations, Transactional Analysis – new developments 1995-2006, p. 32-61.
Günther Mohr  studierte Psychologie und Wirtschaft und arbeitet als Lehrender und supervidierender
Transaktionsanalytiker. Er ist leitender Coach (DBVC), Psychologischer Psychotherapeut, Supervisor (BDP)
und ist weitergebildet zum Analytischen Psychotherapeuten und Verhaltenstherapeuten.
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Bedeutende Auszeichungen markieren den Kongress in Bilbao

Die EATA hat entschieden, dieses Jahr zwei Goldmedaillen zu vergeben und ich bin entzückt, heute 2 Personen
für ihre ausserordentlichen Beiträge zur EATA Gemeinschaft und der Transaktionsanalyse zu würdigen.

Die erste ist Conchita de Diego:
Es ist besonders bezeichnend, hier in Bilbao Conchita zu würdigen, da sie vor über 20 Jahren in dieser schönen
Stadt ein TA Training aufgebaut hat.
Es würde zu lange dauern, wollte man all ihre Beiträge zur TA Gemeinschaft aufzählen, aber um nur einige zu
nennen:
Während vielen Jahren hat sie die TA in verschiedenen Orten in Spanien repräsentiert. Sie hat anderen gegenüber
immer eine tiefe Ehrung und Respekt für die TA Theorie, Philosophie und Praxis gezeigt und kommuniziert.
Sie hat besonders ihre Trainees dazu ermutigt und unterstützt, ins Ausland zu reisen und an Kongressen der
EATA und der ITAA teilzunehmen, zu einer Zeit, als es für Spanier/-innen unüblich war, ins Ausland zu gehen.
Dieser Weltkongress wäre nicht zustande gekommen hier, ohne ihr Lehren, ihre Hingabe und ihr Engagement.
Es ist wichtig, über ihr Schüchternheit und ihre Reseviertheit weg zu kommen um die hellen Farben darunter zu
entdecken. Sie ist eine Frau von beeindruckender Grosszügigkeit, mit einem scharfen und brillanten Verstand.
Ihre Studierenden beschreiben ihr Lehren als ‘freudvoll, unerwartet und interessant’. Conchita hat einen
Standpunkt eingenommen in einer Kultur, die besonders bezüglich Lehren eine Männerwelt war. Schliesslich
ehren wir Conchita für ihre exzellente Intuition und ihren Sinn für Humor.
Jemand, der sie gut kennt, hat mir gesagt, dass sie kleine Notizbücher liebt, so dass wir eine Sammlung an
Notizbüchern in verschiedenen Farben haben, um den Reichtum dieser Frau zu reflektieren.

Die zweite Person, welche die EATA würdigen will, ist Richard Erskine.
Richard war seit den Anfängen in die EATA involviert. 1974 kam er nach Europa um Ta an zwei Universitäten
zu lehren und um TA Trainingsprogramme an zwei Psychotherapie-Trainingszentren zu etablieren. Er war verblüfft
über das intensive Interesse, welches europäische Psychotherapeut/-innen an der TA ausdrückten.
Erüberzeugte die ITAA, ein Internationales Beziehungskomitee zu bilden, welches die Aufgabe hatte, die TA
international zu verbreiten und einen Kongress in Europa zu organisieren. Dieser erste Kongress in Europa fand
1975 in Villars, Schweiz, statt.
An diesem Kongress organisierte er eine Begegnung für diejenigen, welche an der Gründung einer Europäischen
TA Gesellschaft Interesse hatten. Hier säte er die Samen für die Bildung der EATA. Diese kleine Gruppe von
Leuten die sich zuerst 1975 trafen, wurden zur EATA, einer Gesellschaft mit über 7500 Mitgliedern, fast 30
Länder repräsentierend.
Über die vergangenen 35 Jahre hat Richard an fast jedem europäischen Kongress teilgenommen, präsentierte
Workshops, war an Symposien beteiligt und gab Hauptvorträge. Er fuhr fort, das TA Training in 17 Ländern in
ganz Europa zu unterstützen und betreibt fortwährende Programme in Spanien, Frankreich, Italien und
Grossbritannien. Er publizierte 5 Bücher und mehr als 60 Artikel oder Buchkapitel über TA.
1981 und 1998 war er Co-Empfangender des Eric Berne Gedächtnispreises. Ich könnte weiter machen mit
vielen von Richards anderen Erfolgen aber die Zeit ist limitiert. Ich denke, Richard ist ein leidenschaftlicher,
kreativer, enthusiastischer Theoretiker, Lehrender und Psychotherapeut. Die Leute sagen mir, dass er gerne
kocht, sowohl nach alten Familienrezepten als auch experimentierend mit Neuen.
Er ist ein Mann, der sich dem Wachstum verpflichtet hat, sowohl in der Menschheit als auch in der Natur. Er
liebt Blumen, gezüchtete sowohl wie wilde.  Und dieser Aspekt seines Charakters ist gespiegelt in diesem
kleinen Geschenk.

Sabine Klingenberg, EATA Präsidentin
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first published in «The Script, Vol 41, N° 9, September 2011

Trudi Newton receives the Muriel
James Living Principles Award

from ITAA president John Heath

Die folgenden ausserordentlichen Persönlichkeiten wurden
in Bilbao für ihre Beiträge zur internationalen
Transaktionsanalyse Gemeinschaft geehrt.

Bei der Ankündigung des ‘Muriel James Living principles
Award ‘ (Muriel James Auszeichnung für gelebte Prinzipien
) an Trudi Newton hat der ITAA Präsident John Heath
unter anderem bemerkt, dass Trudi ‘von ihren Kolleg/-
innen in ihrem Heimatland Grossbritannien und auch von
Australien, Kanada und Südafrika nominiert worden war.
Sie hat eine Reihe von prominenten Positionen innerhalb
der TA Welt inne gehabt und ist eine lebenslange
Unterstützerin der sozialen Gleichheit und des
Empowerment des Individuums in ihrer Arbeit, ihrer Politik
und ihrem persönlichen Leben. Sie lebt wirklich die
Prinzipien des OK-OK-Bezuges und der persönlichen
Verantwortlichkeit, die im herzen der TA Theorie und Praxis
stehen. Trudi war eine Führungsperson bei der Etablierung des Feldes Pädagogik/Erwachsenenbildung in die
Anwendungsbereiche von TA in Grossbritannien und anderswo, besonders in Südafrika. Sie war eine Inspiration
für eine ganze Generation von Pädagog/-innen/Erwachsenenbildner/-innen und hat auch die Art von Präsenz
und Integrität, welche weit über ihr eigenes Feld hinaus reichen und Beispiel geben für alle Transaktionsanalytiker/
-innen. Und als ob das nicht genug wäre, ist sie auch eine elegant, anmutige Person mit der Art von gütiger
Strenge, welche aus jedem Konflikt die Hitze entweichen lässt.  Sie ist eine wahrhaft würdige Empfängerin
dieser Ehre.’ Bei der Annahme des Preises sagte Trudi unter anderem «Danke an alle, die an meiner Nomination
für diese Auszeichnung beteiligt waren. Es war gut, einen Teil meiner Geschichte mit Euren Augen zu sehen. Und
es erinnerte mich an eine  Zeit (vor fast 25 Jahren), als ich eine neue Trainee war und gerade der ITAA
beigetreten war. Ich erinnere mich, im The Script über den James Award gelesen und gedacht zu haben ‘Das ist,
was eine TA Auszeichnung sein sollte. Ich hätte gerne eine von denen.’. Das ist eine wahre Geschichte, welche
diesen Moment noch besonderer macht.»

Schliesslich sagte John Heath, als er Donna Marie Perry für den ‘Hedges Capers Humanitarian Award ‘
(Hedges Capers Humanitäre Auszeichnung) vorstellte, «Donna Marie wird geehrt für ihre bedeutenden und
andauernden Beiträge zur Arbeit mit vulnerablen (verletzlichen) Individuen und Gruppen in vielen verschiedenen
Settings. Ihre Nominierung wurde unterstützt von Leuten aus Grossbitannien, USA, Kanada und Indien und
hier sind ein paar ihrer Kommentare: ‘Sie gibt nie jemanden auf ‘ und ‘Ihre Sorge um diejenigen, welche am
Stigma der Armut und der Zurückweisung leiden hat ihr Leiden vor und nach dem TA Training geprägt.’  Andere
listeten ihre vielen Erfolge auf, die sie alle ohne Entgelt erreichte, abgesehen von der Unterstützung durch ihren
Orden. Sie hat eine Gemeinschaft für Erwachsene mit Entwicklungsschwierigkeiten in Calgary aufgebaut, hat
ein Zentrum für Arme in Toronto wieder aufgebaut, hat in einer Gemeinschaft für Menschen mit schweren
psychischen Störungen in Indien, hat eine wohltätige Stiftung für Psychotherapie und Training für arme und
entrechtete Leute in Calgary errichet und hat an der Allianz gegen Menschenhandel teil genommen. Es gibt
sicher niemanden, der/die diese Auszeichnung mehr verdient. In ihren Kommentaren sagte Donna Marie auch
« dies ist eine riesige Ehre für mich und ich danke denen, die mich nominiert haben. Ich will auch meiner
Schwester danken, die gekommen ist, um mit mir zu feiern, als Vertreterin meiner Familie. Ich wuchs in einer
Familie von Pionieren auf, die anderen gaben und sie unterstützen weil es überlebenswichtig war und dann zur
Lebensart wurde. Sozialarbeiterin zu werden unterstütze meine Ideale von sozialer Gerechtigkeit. Mitglieder
meiner Gemeinschaft, Faithful Companions of Jesus (die treuen Gefährten von Jesus) waren auch Pioniere in
Kanada und haben mich finanziell, spirituell und emotional durch alle meine, manchmal haarsträubenden Ideen
hindurch unterstützt. Was ich getan habe ist was unsere Schwestern in der ganzen Welt täglich tun, indem sie auf
die Bedürfnisse der Menschen antworten, welche an Katastrophen leiden oder welche Flüchtlinge sind oder
von Menschenhandel betroffen.»
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Neuigkeiten vom COC

Wie sollen wir kompetente Prüfer/-innen erhalten?
Die Aktivität der Arbeitsgruppe des COCfür das Prüfer/-innen-Training

    von Marco Mazzetti, COC Chairperson

Einführung
Vor einigen Jahren hat die EATA Zertifizierungskommission (COC), die Kammer, welche für die Prüfungen
zuständig ist, entschieden, ein Programm zu starten mit dem Fokus auf der Qualität der Prüfungen.
Das Programm war in mehreren Schritten entwickelt worden: zuerst wurden Beobachtende an alle
Prüfungsveranstaltungen entsendet, um zu überprüfen, ob lokale kulturelle Aspekte oder andere Sachen die
Art, wie Prüfungen abgehalten werden und wie auf die Qualität eingewirkt wird beeinflusst, und um zu sehen,
wie die EATA aus diesen lokalen Variationen lernen kann. Ein zweiter Schritt bestand in der Betonung des
Wertes des Briefings (vor) und des Debriefing (nach) den Prüfungen, nicht nur als organisatorische Aspekte
sondern als solche für das Training. Ein anderer Schritt war die Einrichtung einer Arbeitsgruppe, um die Bedeutung
der Prüfungen in der TA Welt zu reflektieren und auf sie zu fokussieren, was ihre Zeile sind und wie gute Prüfer/
-innen vorbereitet und trainiert werden können: die Mitgleider der 2008 kreierten Arbeitsgruppe waren Barbara
Classen TSTA-P, damalige Vorsitzende des EATA Ethik-Komitees, Sabine Klingenberg, TSTA-O und damalige
Vorsitzende des EATA PTSC, Trudi Newton, TSTA-E und damalige Co-Vorsitzende des ITAA T&CC and
BOC, Charlotte Sills, TSTA-P und frühere Vorsitzende des EATA PTSC, Stefan Sandström, TSTA-P und mir
selber, als Vorsitzendem des COC der EATA. Ich bin diesen Kolleg/-innen tief dankbar, welche grosszügig
ihre Zeit zur Verfügung stellten, ihre Energien und ihre umsichtige Intelligenz, für den Fortschritt unserer Gemeinde.
Die Arbeitsgruppe fing mit dem Reframing (in einen neuen Rahmen setzen) der Prüfungen an, mit der Reflexion
über die diesbezüglichen theoretischen Aspekte des Evaluationsablaufs und verfasste einen Bericht. Ein Artikel,
der sich im Wesentlichen auf diesen Hintergrund abstützte, wurde im TAJ publiziert (Mazzetti, 2009).
Auf der Basis dieses theoretischen Hintergrundes organisierte die Arbeitsgruppe mehrere Trainingstage für
Prüfer/-innen in verschiedenen europäischen Städten. bei all diesen Trainingserfahrungen zeigten die
Teilnehmenden viel Interesse und allgemeine Wertschätzung; sie wurden am Tag vor den Prüfungen abgehalten
und während des Debriefing nach den Prüfungen zitierten die Prüfer/-innen das Training oft als sehr wirkungsvoll
für die Schaffung einer positiven und vertrauensvollen Atmosphäre und Vorbereitung während der Prüfungen,
hauptsächlich, um geistig in die Rolle der Prüfenden zu schlüpfen.
Nebst der Trainingsaktivität erschien das Programm als bedeutungsvolles Stück qualitative Forschung über
Prüfer/-innen, ihre Bedürfnisse und Schwierigkeiten in Anbetracht der Prüfungen und der Lernprozesse. Diese
Beobachtungen scheinen nützlich und vielversprechend für die zukünftigen Programme des COC.

Theoretische Reflexionen aus den Erfahrungen
Die Prüfungen erscheinen als stressreiche und auf eine Weise ‘traumatische’ Situationen, wofür die Prüfer/-
innen oft nicht ganz vorbereitet sind. Die emotional schwierigsten Situationen stehen in Verbindung mit:

1.Mangel an Zugehörigkeitsgefühl zur Erfahrung des Prüfer-/Prüferin-Seins, zum Gremium und zum EATA-
System der Zertifizierung.

2.Mangel an Gewahrsein und klarer Akzeptanz des Eintritts in einen Prozess der gegenseitigen Evaluation:
die Prüfer/-innen evaluieren nicht nur die Kandidat/-innen sondern werden auch von diesen evaluiert,
von anderen Prüfer/-innen, von den Mentor/-innen der Kandidat/-innen etc. In Verbindung damit steht
etwas Angst vor Beschämung.

3.Mangel an Kompetenz im Umgang mit möglichen traumatischen Erfahrungen wie, wenn die Prüfungen
schlecht laufen. Die Erfahrung des Umgangs mit Kandidat/-innen, welche nicht gut vorbereitet sind,
einem schwierigen Prozess, einem Bedarf an Zurückweisung (mit den unerfreulichen Gefühlen die
entstehen, wenn man bei jemand anderem Leiden auslöst) erscheinen als kleine Traumata, auf welche
die Prüfer/-innen oft nicht vorbereitet sind.

Teilnehmende schätzten die Antworten auf diese Bedürfnisse, welche im Training angeboten wurden, auf folgende
Weisen:

1.Als Erfahrung des Peer-Lernens organisiert sein förderte das Gefühl der Zugehörigkeit zu der Gruppe
der Prüfer/-innen, zum Prozess der Prüfungen und zum EATA Zertifizierungssystem (die Initiative wurde
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gewöhnlicherweise wahrgenommen - und sehr hoch geschätzt - als ein Geschenk der EATA) und
baute eine sichere Grundlage auf.

2.Es schaffte klares Gewahrsein und förderte die volle, bewusste Akzeptanz des sich im gegenseitigen
Evaluationsprozess Befindens.

3.Das Training bot die Möglichkeit, über schlechte Erfahrungen auszutauschen, persönliche Bedenken zu
erkunden und Information zu erhalten über die möglicherweise dysfunktionalen Gremien (Boards) und
Schwierigkeiten während des Examens, indem Fertigkeiten für den Umgang gefördert werden.

4.Das Ziel des Prüfungssystems reflektierend, half es, Erlaubnis zu geben, um herausfordernde Prüfungen
zu machen, um rigoros zu sein und zurückzuweisen, einer der schwierigsten Aspekte (und möglicherweise
traumatischsten) für einige Prüfer/-innen.

5.Indem den Bedürfnissen nach Schutz für alle Beteiligten im Zertifizierungsprozess Aufmerksamkeit gegeben
wird, half es Weisen zu finden, um auf ‘Ich bin ok - Du bist ok-Weise zurück zu weisen.

Der effektivste Inhalt des Trainings
Der effektivste Inhalt des Trainings, abgestimmt auf dei Bedürfnisse der Teilnehmenden, schien zu sein:

1.Information über dysfunktionale Gremien:
A. Gremien passten sich übermässig an die Kandidat/-innen an: Prüfer/-innen verloren ihre kraft,

nahmen die Verantwortlichkeit nicht wahr, die Kandidat/-innen wirklich heraus zu fordern und
liessen sie oder ihn den Prozess leiten oder das Timing der Prüfung bestimmen. Eine typische
Konsequenz war die Verlängerung der Prüfungszeit und die unerfreulichen Gefühle, welche die
beteiligten Personen erleben, oft auch die Kandidat/-innen, auch wenn mit den Höchstnoten bestanden
wird.

B. Gremien passten sich übermässig an ein Mitglied an: manchmal sitzt ein sehr angesehenes Mitglied
unserer Gemeinde in einem Gremium, übernimmt die Macht und die anderen Mitglieder passen
sich an ihn/sie übermässig an, indem sie sich durch den Prozess und in der Bewertung etc. anleiten
lassen. Das Hauptrisiko ist, dass der/die Kandidat/-in nicht mehr im Fokus des Prozesses steht,
welcher auf den/die Mitgliederführer/-in übergeht, und zum Nachteil für die Qualität der Evaluation
wird.

C. Kompetitive Gremien: dies geschieht wenn zwei (oder mehr) Prüfer/-innen einen Streit darüber
beginnen, wer die Führung im Prozess hat und manchmal über die Theorie (‘wer weiss es besser?’).
Wie oben, ist der/die Kandidat/-in nicht mehr im Fokus der Prüfung und der Evaluationsprozess ist
beschädigt.

2.Information über reziproke Evaluation und ihren andragogischen Wert (Möglichkeit des Lernens)
3.Unterscheidung zwischen gleichwertigen Beziehungen und Unterschieden in Rollen und Macht.
4.Information über Umgang mit unerfreulichen oder ‘traumatischen’ Erfahrungen
5.Information über die Ziele des Zertifizierungssystems
6.Information über die Rollen aller beteiligten Leute (Supervidierende/-r Prüfer/-in, Examens-Supervisor/

-in, Prozesshelfer/-in etc.).
7.Liste der möglichen Fragen

Der Prozess des Trainings
Fast alle vorgenannten Sachen können das Resultat von Peerprozessen sein, in welchen Kompetenzen ko-
kreiert werden. Um diese Ziele zu erreichen, hier die folgenden Übungen, welche eine gute Wirkung gezeigt
haben:
Peergruppen-Arbeit über die Erwartungen der Teilnehmenden und ihre Bedürfnisse in Bezug auf die
Prüfungen.
Peergruppen-Arbeit über vorgängige Erfahrungen damit, Prüfer/-in zu sein: schlechte und gut Erfahrungen:
Gefühle, Gedanken, Verhalten, mögliche Lösungen etc., Lernerfahrungen.
Körperliche Aktivitäten. Beispiele: wo stehen die Leute auf einer Linie von ‘nie zurück weisen’ zu ‘nie
bestehen lassen’ ? Wie können sie sich bewegen? etc.
Mock Examen
Allgemeine Punkte, die als nützlich für den Prozess anerkannt sind: Einen klaren Unterschied im Blick haben
zwischen dem Unterricht über die Prüfungen und der Vorbereitung auf die Prüfungen.
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Silbermedaillen für PrüferInnen

De Zertifizierungskommission (COC) der EATA hat diese Kolleg/-innen mit der Silbermedaille für ihre Mitarbeit
als dienstälteste Prüfer/-innen während der Generalversammlung am 6. Juli 2011 in Bilbao geehrt. Diese Kolleg/
-innen  haben unserem Zertifizierungssystem auf grosszügige Weise in verschiedenen Rollen gedient, wie
Supervidierende Prüfer/-innen, COC Vorsitzende, Prüfer/-innen-Trainer/-innen, Langzeit-Sprachkoordinator/
-innen und langzeitliche lokale Examenssupervisor/-innen.

1. Stefan Sandström
2. Charlotte Sills
3. Barbara Classen
4. Trudi Newton
5. Sabine Klingenberg
6. Dave Spenceley
7. Sue Eusden
8. Jill Hunt
9. Ilse Brab

10. Anne Kohlhaas-Reith
11. Uta Höhl
12. Marina Banic
13. Ian Stewart
14. Isabelle Fanny Crespelle
15. Marco Mazzetti
16. Annika Björk
17. Matthias Sell
18. Cathy McQuaid

19. Agnès Le Guernic
20. Raffaele Mastromarino
21. Mary Cox
22. Marijke Arendsen Hein
23. Gudrun Jecht-Hennig
24. Liselotte Fassbind-Kech
25. Jacqueline Dossenbach
26. Georg Pelz

Die notwendige Zeit nehmen, indem die Anzahl an Stimuli eingeschränkt wird, um Zeit zu haben, sie voll
erfahren zu können (‘weniger ist mehr’).
Vorschläge für nächste Schritte
Die Arbeitsgruppe schlägt vor, einen weiteren Schritt des Programms zu entwickeln, indem auf das Training der
Trainer/-innen fokussiert wird.
Unser Vorschlag ist es, einen Trainingstag für jede/-n erfahrene/-n Prüfer/-in anzubieten (Examens-Supervisor/
-innen, Prozesshelfer/-innen, Sprach-Koordinator/-innen etc.) welche als Trainer/-innen in den verschiedenen
lokalen Situationen genutzt werden können. Von diesen erfahrenen Prüfer/-innen wird angenommen, dass sie
am erfolgversprechendsten ein Peer-Training anbieten können.
Fokus auf der Schriftlichen Arbeit
Die schriftliche CTA-Examens-Arbeit ist ein heikler Punkt in unserem Zertifizierungssystem und wahrscheinlich
das schwächste Element. Im Grossen und Ganzen betreffen die meisten Rekurse die Evaluation der schriftlichen
Arbeit. Es gibt Zweifel über die Verlässlichkeit des Systems aufgrund eines Mangels der Konsistenz zwischen
verschiedenen Evaluierenden.
Sehr wahrscheinlich ist einer der problematischsten Aspekte der Mangel an Feedback, den Prüfer/-innen und
Trainer/-innern erhalten können. Für die Prüfer/-innen gibt es im Moment gar kein Feedback, für die Trainer/-
innen ist das einzige Feedback die Evaluation der Bewertenden.
Die Arbeitsgruppe schlägt vor, dass einige Möglichkeiten eingeführt werden, um Feedback für die verschiedenen
Leute zu ermöglichen, welche am Prozess beteiligt sind und um die Sprachkoordinator/-innen aktiver zu beteiligen.
Als erste Schritte schlägt die Arbeitsgruppe ein ‘Prüfer/-innen-Evaluations-Formular’ vor, das von den Kandidat/
-innen an die Sprachkoordinator/-innen (SK) für die Weiterleitung an die Bewertenden geschickt werden kann
und als eine Art, um die SK über den ganzen Prozess auf dem Laufenden zu halten (siehe Handbuch auf der
Webseite der EATA:www.eatanews.org/handbook.htm).
Um mehr Feedback zu ermöglichen, schlägt die Arbeitsgruppe vor, das Formular 12.7.1 ‘Befürwortung der
Schriftlichen Arbeit durch den/die Mentor/-in’ (siehe Handbuch auf der Webseite der EATA: www.eatanews.org/
handbook.htm), um den/die Mentor/-in einzuladen, eine klare Evaluation zu geben, welche derselben Skala
folgt, den die Bewertenden benutzen. Es wäre eine Art, ein stärkeres Engagement der Mentor/-innen zu erzielen
und ein Instrument, welches von den SK genutzt werden könnte. Wenn die Evaluation der Bewertenden stark
von derjenigen der Mentor/-innen abweicht, könnten die beiden in Kontakt gebracht werden, um dies miteinander
zu diskutieren und der/die SK hätte nützliche Informationen über den Prozess.
Beide neuen Formulare wurden vom COC angenommen und sind nun in offiziellem Gebrauch. Als mögliches
Training schlägt die Arbeitsgruppe vor, einen Teil der nächsten Lehrendentreffen diesem Thema zu widmen.
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Exam successes

Liebe Kolleg/-innen, die Sprachkoordinator/-innen für die deutsche Sprachgruppe. Liselottte Fassbind-
Kech und Jacqueline Dossenbach-Schuler sind zurück getreten und werden per 1. Januar 2012 ihren
Platz geräumt haben. Wir sind diesen beiden Kolleg/-innen,  welche grosszügig unsere Gemeinschaft
unterstützt haben, sehr dankbar. Wir müssen nun Ersatz finden.
Sprachkoordinator/-innen haben die Aufgabe, die Schriftlichen CTA Arbeiten zu empfangen, die
Bewertenden auszuwählen, den ganzen Prozess der Evaluation zu leiten und die Anmeldungen für die
mündlichen Prüfungen zu empfangen und weiter zu verarbeiten.
Wenn jemand von Euch Interesse an dieser Position hat, meldet Euch bitte möglichst bis zum
15. November 2011 bei mir (marcomazzetti.at@libero.it): die Zertifizierungskommission (COC) wird die
Bewerbungen durchsehen und über den Entscheid informieren.
Danke vielmals für die Aufmerksamkeit, herzlich,

Marco Mazzetti, Vorsitzender der Zertifizierungskommission der EATA (COC)

Wir suchen Sprachkoordinator/-innen (Deutsch)

In Bilbao, Spanien, 5. und 6. Juli 2011, gerade vor dem TA Weltkongress, hatten wir sehr erfolgreiche
und übervolle Prüfungen, mit Kandidat/-innen und Prüfer/-innen des BOC und des COC, mit einigen neuen
TSTA’s und CTA’s aus der ganzen Welt.

This is the list of successful candidates at TSTA exams:
1 Anne-Marie Linnenkamp TSTA-P
2 Kathie Hostick TSTA-P
3 Kerri Warner STA-P
4 Martin Bertok TSTA-P
5 Diane Salters TTA-P
6 May Senior Johnson TTA-P
7 Nada Zanko TSTA-P
8 Emanuela Lo Re TSTA-P
9 Theo Van der Heijden TSTA-C
And this is the list of successful candidates at CTA exams:
Alla Babich P
Barbara Repinc P
Carole Stilwell P
Niamh Moriarty P
Marij Peeters C
Liesbeth de Jong O
Fabienne Bride C
Matteo Zanovello P
Maria Ulrika Widén C
Robert Hill P

Process facilitators: Trudi Newton and Bernd Kreuzburg
Exam supervisors: Jill Hunt and Sue Eusden (CTA exams),
Alessandra Pierini and Marco Mazzetti (TSTA exams)
And many thanks to the generous examiners!

Jeanette Prevett Farquhar P
Sally Rowena Penelope Anderson P
Rosée Elliott E
José Antonio Alonso Sànchez P
Aitor Mauriz Etxabe P
Alicia Pelavo Lara P
Beatriz Martin Cabrero P
Feli Pérez de Onraita Ortiz P
Izaskun Andollo Hervàs P
Montse Vilaldrell Llargués P

Congratulations
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Hauptvortrag am Beratungssymposiums
des TA-Weltkongresses in Bilbao 2011

 

  

   * 

 
I am the 
silly little 

 

To be okay, I have to know 
everything they know 

To be okay, I have to 

know  everything  they 
know.  

To be  o.k. I have to be 
perfect 

 I am a silly girl  

third born 
children  are 

inferior 

von Liselotte Fassbind, TSTA-C, Schweiz

Wenn wir nicht zweitklassige Psychotherapeut/-innen sind - was anderes sind wir dann?
Ich werde diese Frage nicht für Euch beantworten. Ich werde sie aber am Schluss meines Vortrages nochmals
stellen.
Zuerst möchte ich dafür danken, dass mir die Möglichkeit gegeben wird, mich über meine Gedanken zur
Herausforderung des persönlichen Wachstums im Feld der Beratung auszutauschen.
Ich bin von ganzem Herzen Beraterin und bin glücklich, die vielen Frauen und Männer weltweit zu repräsentieren,
welche meine Liebe für die Beratung teilen und welche durch eigene Schwierigkeiten hindurch gegangen sein
mögen, um ihre Identität als Berater/-innen auszubilden.
Ich werde Euch huete folgendes vorstellen:

· meine Annahmen bezüglich der Identität von Berater/-innen innerhalb eines systemischen Rahmens
· Zeitachse als Illustration der vielfältigen Optionen für das Finden und Fördern von Ressourcen, um die

Klient/-innen zu bestärken
· die Geschichte von frau A., welche illustriert, wie man auf der Suche nach Ressourcen eine Vision der

Zukunft nutzen könnte
· eine Konzeptualisierung meiner Arbeit mit Frau A.

Zuerst möchte ich mit Euch einige meiner persönlichen Erfahrungen mit der Herausforderung des Wachstums
teilen.
Ich wurde als drittes Kind geboren, ein Mädchen, 11 Jahre nach dem Erstgeborenen, einem Jungen, und 7 Jahre
nach dem zweiten Jungen.
So lange ich mich erinnern kann, betrachtete ich meine Brüder als Standard für was ich wissen und wozu ich fähig
sein sollte, um okay zu sein, um ein Kind zu sein, für das sich die Mühe lohnt.

Ich lernte mich als untergeordnete Drittgeborene
zu identifizieren, welche nie in der Lage sein wird,
die Weisheit ihrer Brüder zu erreichen.
Mit der Metapher von Berne ausgedrückt, war
ich die Prinzessin, welche sich, unter dem Einfluss
anderer, zum Frosch machte.

Ich mühte mich mit Trübungen ab, wie:
· Um okay zu sein, muss ich perfekt sein; ich muss so

sein, wie sie
· Um okay zu sein, muss ich alles wissen, was sie

wissen
· Um okay zu sein, muss man sich beweisen, muss

man sich anstrengen
· Ich bin ein albernes Mädchen

· Drtittgeborene Kinder sind untergeordnet
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I am a capable woman  

  

I am the tirth born  
and  
I am worthwile  

It is o.k. to have models  
and  
to develop my own identity 

 
Berne 

therapists 
others /special fields 

 

Wie sicher ich auch war, dass ich untergeordnet sei, wenigstens hinsichtlich eines Aspekts war ich clever - im
Redefinieren der Realität, um meinen Skriptglauben, dass ich ein albernes Mädchen sei, aufrecht zu erhalten.
Jedes Mal, wenn ich eine Prüfung bestand, und ich bestand einige, war ich überzeugt, sehr viel Glück gehabt zu
haben, weil mir zufällig gerade die Fragen gestellt wurden, zu denen ich Wissen hatte. Ich war schliesslich wahrhaft
überrascht über die treffenden strokes, welche ich am Ende meines TEW erhielt.
Alle nannten ausdrücklich meine Fähigkeit, klar zu denken. An diesem Punkt traf ich eine neue Entscheidung. Ich
versprach mir selber, mich endgültig von meiner alten Identität als ‘albernes Mädchen’ zu verabschieden und mich
selbst als die kompetente Frau anzuerkennen, welche ich bin.

Ihr mögt nun angefangen haben zu rätseln, weshalb ich Euch diese Geschichte
erzähle - ich glaube, dass es höchste Zeit ist für uns Berater/-innen, uns von
den historisch-bestimmten Mustern der Identität zu trennen und uns selbst
über unsere Kompetenzen zu definieren anstelle des Definierens darüber,
was wir nicht sind und was uns nicht zu tun erlaubt ist. Lasst uns auf die
Ursprünge der TA zurück schauen. Ich zitiere hier aus der kurzen Geschichte,
welche auf der ITAA Webseite präsentiert wird:
1956 wurde Eric Berne’s Bewerbung um die Anerkennung durch das
Psychoanalytische Institut in San Francisco abgelehnt mit der Begründung,
dass er nicht bereit sei, dass er sich aber nach drei bis vier Jahren der
persönlichen Analyse und des Trainings nochmals bewerben möge. Für Erich

war die Ablehnung wachrüttelnd, gab sie ihm doch den Antrieb, seine langbestehenden Ambitionen, der
Psychoanalyse etwas Neues hinzu zu fügen, zu intensivieren. Er nahm die Arbeit auf, entschieden, einen eigenen
neuen Zugang zu Psychotherapie zu entwickeln». Schon 1950 hatte Berne «ein Dienstagabend Seminar in San
Francisco begonnen: dies wurde im Februar 1958 in die San Francisco Sozialpsychiatrie Seminare übergeführt.
1964 entschieden sich Berne und srine San Francisco und Monterey Seminarkolleg/-innen, eine
Transaktionsanalyse-Gesellschaft zu kreieren, welche sie die Internationale Transaktionsanalyse Gesellschaft
nannten, in Anerkennung der wachsenden Anzahl von TA-Professionellen ausserhalb der USA.»
Ich las die ersten Ausgaen des Transaktionsanalyse Bulletins wieder, in welchen klar wird, dass alle Teilnehmenden
der Seminare einen Abschluss in Psychotherapie haben, oder auf dem Weg dazu befindlich sein mussten. Sie
konnten Klinische oder Forschungs-Mitglieder der ITAA werden. 1967 wurde Claude Steiner zum Vorsitzenden
des neuen Zertifizierungskomitees ernannt, welches unter anderem das Problem der nicht-psychiatrischen Praktiker/
-innen und der besonderen Mitglieder diskutieren musste. Berne‘s groupe imago
Ab 1968 war es möglich, sich für eine Klinische Mitgliedschaft oder eine für besondere Felder zu bewerben.

Wenn wir uns Berne’s Gruppenimago-Diagramm ansehen, schlage ich vor, dass wir Berne als den Führer annehmen
und die anfänglichen Teilnehmenden der San Francisco Sozialpsychiatrie-Seminare als bereits in ihrer Identität
gesetzt, während diejenigen in den ‘besonderen Feldern’ sich in ihren Funktionen erst etablieren mussten.
Wenn wir diesen systemischen Aspekt beachten, nehme ich an, dass ein Wachstumsprozess begonnen werden
musste. Die erste Erwähnung von Feldspezialiserung ist 1984. Die besonderen Felder, die erwähnt wurden, waren
das Klinische, die Organisation und die Pädagogik/Erwachsenenbildung.
Berater/-innen scheinen noch nicht existiert zu haben.
Ist es symptomatisch, dass es mir nicht gelungen ist, das genaue Geburtsdatum des Beratungsfeldes zu ermitteln?
Ungeachtet der fehlenden genauen Information über die Ursprünge unseres Feldes, haben uns unsere TA-Vorfahren
eine reiche Erbschaft hinterlassen. Es ist unsere Wahl - wir können von ihrer Erbschaft zehren oder uns mit ihnen
vergleichen, uns sogar in unserem Bemühen verstricken, unseren Wert zu zeigen.
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Franklin Ernst 
Bob Goulding 

Mary Goulding 

Fanita English 

Stephen Karpman 

Muriel James 

Jaqui Schiff 

David Kupfer 

Taibi Kahler 

Claude Steiner 

Pam Levine 

Pat Crossman 

Mardi Horowitz 

Barbara Rosenfeld 

Kennet Everts others 

 

Development and Identity   

unmet needs, 
frustrations 

 

 

 
 

 
consequence

healthy start 
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Lasst uns die  EATA Definition von Beratung anschauen:
Transaktionsanalytische Beratung ist eine professionelle Aktivität innerhalb
einer vertraglichen Beziehung.
Der Beratungsprozess befähigt Klient/-innen oder Klient/-innen-Systeme

zur Entwicklung von Gewahrsein, Optionen und Fertigkeiten für das Bewältigen von Problemen und zur
persönlichen Entwicklung im täglichen Leben mittels Förderung ihrer Stärken und Ressourcen. Sein Ziel ist die
Vermehrung der Autonomie in Beziehung zu ihrer sozialen, professionellen und kulturellen Umwelt.
Ihr alle kennt die EATA Definition der Kernkompetenzen für die Beratung. Ich möchte hier nur meine Lieblingskompetenz
beleuchten, welches Kompetenz Nummer 8 ist.
8 FOKUSSIEREN AUF RESSOURCEN
a) Der/die Berater/-in ist fähig, die Stärken der Klient/-innen zu nutzen und handlungsleitend auf ihnen aufzubauen
b) identifiziert bestehende Ressourcen in den Klient/-innen und den Klient/-innen-Systemen und integriert diese
in den Beratungsprozess
c) hat arbeitsbezogene Kenntnis der anderen lokalen Ressourcen in der Gemeinde, welche Unterstützung für
die Klient/-innen bieten  oder an welche diese überwiesen werden  können, einschliesslich medizinischer,
psychiatrischer und anderer Dienstleistender.
Innerhalb dieser Kompetenzanfor-derungen ist meine Liebste diejenige, welche meine Identität als Beraterin am
meisten beeinflusst. Wir sollen die existierenden Ressourcen der Klient/-innen identifizieren. Ich denke, dass dies
wirklich unsere Kernspezialität ist.

Klient/-innen mögen in sich unbefriedigte
Bedürfnisse merken, Frustrationen oder
Entwicklungseinschränkungen und sich
deshalb aus einer Minus-Plus-Position
wahrnehmen, als Person ohne
Ressourcen, um die Herausforderungen
des Lebens zu bestehen. Wenn Klient/-
innen anfangen, die Fertigkeiten zu sehen
und zu schätzen, welche sie durch ihre

besonderen Bewältigungsstrategien entwickelt haben, mögen sie sich selber und die Welt durch einen erweiterten
Bezugsrahmen sehen. Das Gewahrsein der eigenen Kompetenz erlaubt den Klient/-innen nicht nur, die
Herausforderungen ihres Lebens zu bestehen, es verändert auch ihre Identität auf positive Weise.
Ich möchte die Zeitachse benutzen, um den Reichtum der Möglichkeiten für Berater/-innen zu illustrieren, die Ressourcen
der Klient/-innen zu fördern. Wir mögen auf einer Zeitachse Ressourcen finden, welche im einen Extrem zur Geburt
der Klient/-innen oder sogar zu ihren Vorfahren zurück führen und im anderen Extrem zu ihrem Tod oder sogar zu
einer Vision über ihr Leben nach dem Tod, welche sie haben mögen..

Ressourcen der Gegenwart
Wir sind uns alle gewahr, dass die Gegenwart uns eine Anzahl an Methoden
bietet, um Zugang zu Ressourcen zu erhalten. Ich schliesse hier nur einige
Beispiele ein -  Denken/Fühlen/Verhalten des Erwachsenen-Ich-Zustands
verbessern, Enttrübung, TA-Modelle und Körperarbeit. Es gibt viele
andere.

Ressourcen der Vergangenheit
Wenn es uns widerstrebt mit der Vergangenheit des/der Klient/in zu arbeiten, weil es zur Regression einladen

könnte, riskieren wir, dass uns all die Quellen fehlen, die in der Vergangenheit liegen, wie die Familienressourcen,
Kompetenzen, die entwickelt wurden, um Schwierigkeiten in der Familie zu begegnen, die Ressourcen der Antreiber,
frühere Erfolgserlebnisse und anderes

Es war ein bedeutender Schritt auf eine Identität des Feldes Beratung zu,
als die EATA Arbeitsgruppe  in den frühen 1990-er Jahren die
Kernkompetenzen definierte.
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Ressourcen der Zukunft
Sogar die Zukunft der Klient/-innen bietet eine grosse Anzahl von Ressourcen welche wir durch Visionen zukünftigen
Erfolges, von Visionen des derzeitigen Problems als bereits gelöst, Visionen zukünftiger Identität und viele andere
erreichen können.
Jede dieser Ressourcen repräsentiert einen Schatz für unsere Arbeit als Berater/-innen.
Ich möchte mit Euch eine kürzlich erfolgte Erfahrung mit einer Klientin teilen. Lasst sie uns Frau A. nennen.
Die Geschichte von Frau A.
Frau A ist eine sehr spezielle Dame von 85 Jahren. Sie ist Künstlerin und hat seit ihren fünfzigern bis in ihre siebziger
Jahre mit ihrem Gatten in Italien gelebt. Ich kenne Frau A. seit ihrer Rückkehr in die Schweiz, als sie und ihr Gatte aus
gesundheitlichen Gründen zurück kamen.
Über sieben Jahre sah ich Frau A. etwa fünf Mal, jedes Mal für eine beraterische Einzelsitzung. Die letzte Sitzung fand
vor etwa einem jahr statt. Ihr Gatte war zwei Monate vorher verstorben und sie kam zu mir, weil sie, wie sie sagte,
unfähig war, sich von ihrem Gatten zu verabschieden. Sie war ärgerlich über sich selber, da sie sich von ihrem
verstorbenen Gatten dominieren liess. Sie ging aus der Sitzung mit den Worten ?Danke, ich werde daran arbeiten und
wieder kommen, falls ich stecken bleibe.’ Ich habe nicht wieder von ihr gehört bis letzthin, als sie eine weitere Sitzung
vereinbarte. Als sie ankam, sah sie abgespannt aus. Sie beschrieb, sich sehr müde zu fühlen, physisch und emotional.

Ihre ersten Ressourcen waren ihr Gewahrsein über ihr Unwohlsein und der Impuls, dass sie etwas ändern
müsse. Sie sagte:’Es ging mir lange sehr gut, aber letzthin, wenn ich morgens aufwache, ist mein erster Gedanke:»Weshalb
bin ich noch da?» und jeden Abend wenn ich zu Bett gehe, frage ich mich; «Weshalb bin ich noch hier?» Sie sagte: «
Ich warte den ganzen Tag: ich warte darauf, dass die Zeit vergeht: ich warte auf die Person, welche das Haus reinigt;
ich warte auf den Mahlzeitendienst: ich warte auf das Taxi; ich warte auf den Wagen, der mich am Sonntagmorgen zur
Kirche bringt und ich habe so genug von all dem Warten.» Ich hatte nichts anderes zu sagen als dass ich verstand, dass
sie genug hatte, von all dem Warten
Ich fing an über eine Therapie nachzudenken oder über eine andere Strategie, die ihr helfen könnte, einen anderen
Zugang zu ihrem Leben zu finden als nur das Warten. Dann, ohne jede Intervention meinerseits, fuhr sie fort:
«Ich habe die königliche Hochzeit am TV verfolgt.
Die Königing zu sehen, die im selben Alter wie ich sein muss, hat mich beeindruckt - wie sie auf wahrhaft königliche
Art auf dem roten Teppich ging. Mir fiel auf, wie anmutig sie die Ehrungen entgegennahm, welche ihr alle entgegenbringen
mussten,  einschliesslich der Braut und des Bräutigams. Sie schien über jeden Zweifel erhaben, dass sie die Ehrungen
auch wirklich verdiente, und trug nicht einmal eine Krone oder ein Diadem sondern einen einfachen Hut.»
Es ist eine besondere Ressource von Frau A., dass sie fähig ist, die Bedeutung eines TV-Bildes einzufangen und es mit
ihrem eigenen Leben in Verbindung zu bringen.
Sie fuhr fort: «Ich verglich Ihre körperliche Haltung mit meiner eigenen und mit meiner Haltung meiner Rolle im Leben
gegenüber. Ich realisierte, dass es mir unmöglich schien, dass irgendjemand mir solchen Respekt entgegenbringen
würde.  Im Gegenteil habe ich mich unterdrückt gefühlt, seit ich mich erinnern kann. Meine Kindheit
über musste ich so hart arbeiten, dass mein Körper die ganze Zeit schmerzte. Mein Vater starb, als
ich noch ein Kind war; meine Mutter musste meine Brüder und Schwestern weg geben. Später,
als ich frisch verheiratet war, dachte ich, ich hätte den Himmel auf Erden gefunden. Für eine lange
Zeit realisierte ich nicht, dass ich wieder unterdrückt war,  durch meinen Ehemann.  Er war die
meiste Zeit abwesend und überliess mir die Sorge für die Familie. Wenn er zu Hause war, war es
ihm wichtig, ein sehr offenes Haus zu haben, und ich bediente all die intellektuellen Gäste, ohne es
zu wagen, meine Gedanken zu äussern. Schliesslich, als meine Kinder und das Pflegekind erwachsen
waren, immigrierten wir nach Italien, in die Nähe eines Klosters für Eremiten, wo mein Mann seine
intellektuelle Art der Spiritualität lebte und ich von einem schweren Unfall genesen musste. Dort schliesslich, konnte
ich meine Kreativität ausleben doch als ich erfolgreich einige Kunstwerke vollendet hatte, mussten wir wegen unserer
Gesundheit in die Schweiz zurück kehren.  So musste ich meine Energie auf unser Alltagsleben konzentrieren. Ich
dachte, es wäre meine Pflicht, ihn mit seiner angeschlagenen Gesundheit zu pflegen und so fühlte ich mich erneut
unterdrückt. Als er verstarb, war meine Energie verbraucht.»
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An diesem Punkt hielt Frau A. inne und sagte:
Ich wünschte, ich hätte auch nur den Hauch von Königinnentum in meinem Leben.
Frau A. war in der Lage, ihr Erwachsenen-Ich zu benutzen, um ihre gelebte Realität von ihrer Vision zu
unterscheiden.
Frau A. sieht und validiert den Schmerz der Vergangenheit. Sie übernimmt Verantwortung für ihren Teil des
Leidens, indem sie zugibt, dass sie Optionen gehabt hätte, zu der Zeit jedoch nicht fähig gewesen war, diese zu
wählen. Ich lud sie ein sich vorzustellen, was anders wäre, wenn sie anfinge, von jetzt an ein wenig Königinnentum
zu leben.  Nachdem sie eine Weile darüber nachdachte, begann sie ihr Leben mit einer königlichen Auffassung zu
entwerfen.
Sie sagte:      «Beim Aufwachen würde ich denken - ich lebe, und Gott danken für die Existenz.»
- « Ich würde nicht mehr auf die Reinigungsfrau warten, statt dessen würde ich es als Ehre ansehen, dass sie

   mein Haus putzen kommt.»
- «Ich würde es schätzen, rechtzeitig für das Taxi bereit zu sein und würde vielleicht etwas Musik hören..»
- «Ich würde die Verdienste meines Lebens schätzen.»
- «Und das aufregendste wäre, die Energie und die innere Ruhe für das Anfangen eines neuen Kunstwerks

   zu haben.»
Mit dieser Vision eines neuen Lebens fing sie an, ihre körperlichen Reaktionen zu erkunden, ihre Emotionen, und
ihr neue Haltung. Neurowissenschaftler wie Bauer und andere sagen uns, dass das Gehirn auf identische Weise
reagiert, wenn wir eine Handlung imaginieren oder wenn wir sie tun. Indem sie etwas Zeit damit verbrachte, ein
lebhaftes Bild ihres neuen königlichen Lebens zu erschaffen, gab Frau A. ihrem Gehirn neue Stimuli, welche ein
neues Muster der Aktivierung bildeten.

Je mehr sie ihre körperlichen Reaktionen erfuhr,
welche teilweise angenehm und teilweise
beängstigend oder unbekannt waren, desto
mehr bezog sie das limbische System und die
damit zusammen hängenden kortikalen Areale
mit ein.

Sie verbrachte genug Zeit damit, ihrem Körper, ihrem Nervensystem und ihrem Gehirn Zeit zur Angleichung zu
geben, so dass sie schliesslich eine neue innere Wahrnehmung erreichte, welche das Bild in ihr selbst als Königin
mit einschloss.
Die Zeit, welche sie damit verbrachte, körperliche Reaktionen zu beobachten und zu imaginieren war gut eingesetzt,
weil das Gewahrsein und die Veränderung nur eintreten, wenn genügend assoziierte kortikale Areale aktiviert
sind.
Frau A. entscheid, dass sie nicht mehr weiter warten würde und sofort damit beginne, ihr eigenes Königinnentum
zu leben. Während sie ihren Hut aufsetzte sagte sie: «Mein Hut dient nicht mehr länger dazu, mein spärliches Haar
zu verbergen sondern dient mir als Symbol meinen neuen Königinnentums.» Sie verliess den Raum mit den selben
Gehstöcken, mit denen sie gekommen war,  aber diese hatten sich von Werkzeugen zur Hilfe der Unterstützung
ihres Gewichts zu Werkzeugen für den Gang in aufrechter Position und Haltung gewandelt.



2525252525

N°102, O CT. 2011 EAEAEAEAEATTTTTA NewsletterA NewsletterA NewsletterA NewsletterA Newsletter

advertisement

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
        

 
 

 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
        

 
 

 

Diese Dame lehrt uns auf wunderbare Weise, wie es möglich ist, eine Vision zu benutzen,
um die Qualität des Lebens in der Gegenwart zu verbessern und gleichzeitig die Vergangenheit zu würdigen,
mitsamt den Schmerzen und den Fertigkeiten die benötigt wurden, um ihn auszuhalten.
Ich folge dem Beispiel dieser brillanten Dame und setze meinen Beraterinnenhut auf, nicht um etwas Fehlendes zu
verbergen, sondern als Symbol für meine Haltung der Autonomie in Bezug auf alle vier Felder der TA und in
Bezug auf alle Menschen. Und ich stelle die Frage wieder
Wenn wir nicht hauptsächlich Psychotherapeut/-innen zweiter Klasse sind - was sind wir dann?
Danke für Eure Aufmerksamkeit!

Literatur:
Berne Principles of Group Treatment 1966
EATA Core competencies, EATA ITAA web-site,  ITAA bulletins /ITAA journals
Bauer Joachim, Warum ich fühle was du fühlst Hoffmann und Campe 2005
Hüther Gerald, Die Macht der inneren Bilder Vandenhoeck & Ruprecht 2006

Mit hintergründigem Lächeln sagte sie: «Wenn ich das wirklich richtig verstanden habe,
werden Sie nicht mehr von mir hören, und wenn ich mehr Coaching brauche, werde ich
zurück kommen.»
Nach einigen Wochen erhielt ich von der Dame eine Postkarte mit der Mitteilung, dass sie
einen neuen Hut gekauft habe!
Diese Dame lehrt uns auf wunderbare Weise, wie es möglich ist, eine

Vision zu benutzen, um die Qualität des Lebens in der Gegenwart zu verbessern und
gleichzeitig die Vergangenheit zu würdigen, mitsamt den Schmerzen und den Fertigkeiten
die benötigt wurden, um ihn auszuhalten.
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PTSTA Workshop for Excellence   
Chennai 3 - 6 August 2012   

This PTSTA workshop is a centre of excellence for y our learning and preparing for your TSTA exam. ItÕs main 
purpose is to create learning that expands the  boundaries  of individual train ing and supervision by adding an 
interpersonal, intercultural and international dimension.  
 
The workshop has been held since 2008 in the Australasian  This 4-day intensive workshop helps participants to integrate 
region,  from Australia and New Zealand to Japan and from a theory and practice which is congruent with their  philosophy 
China to India. The Chennai workshop precedes the  ITAA  in all aspects of the exams: theory and ethics Ð through discus-  
/ SAATA conference (which is held from 9-12 Aug 2012). sion of contemporary and comparative theory and ethical  
Those attending the workshop will be in different stages of dilemmas; teaching Ð through discussion of educational  
their TSTA journeys: from being a relatively new PTSTA to  philosophy, and practice of both prepared and 101 topics; and  
those who are close to exams.    Supervision Ð through practice with PTSTAs and CTAs 
 
The workshop expands your work with your primary supervisor but does not replace it. Co-operative learning, international 
exposure,  cultural awareness and the development of peer network are some of the extras of this workshop. 
 

Trainers: Servaas van Beekum, drs, TSTA & Keith Tudor, PhD, TSTA 
Fee: Euro 900 / A$1200 / Yen 99.000 / NZ$ 1500.      
Apply to:  servaas@acissydney.com.au 
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* COC CTA exam candidates who are doing the COC written case study must submit it no later than six
months before the oral exam date. Details/application available from the COC Language Group Coordinators.
To arrange to take a COC exam, contact your EATA Language Coordinator. Check with the EATA
office  for the name of the appropriate Language Group Coordinator.
EATA Training Endorsement Workshop (TEW) or Training Evalutaion Workshop (TEvW): to take
a  TEW or TEvW, contact the European  Coordinator, Matthias Sell, eMail: institut@inita.de.

To arrange to take a BOC exam, contact the T&C Council, 2186 Rheem Drive #B-1, Pleasanton,
CA  94588, USA. Note: COC people sitting for BOC exams must forward the equivalent of the EATA fee
to the T & C Council office.
TSC Training Endorsement Workshop fee: $450 ITAA members/$600 non-ITAA members payable in
US dollars to T&C Council, c/o T&C Council office,  2186 Rheem Drive #B-1, Pleasanton, CA 94588

Exam Calendar

Exam Date Location
CTA and TSTA: COC November 10th-11th, 2011 Louvain-la-Neuve, Belgium

COC November 17th-18th, 2011 Neustadt/Weinstr., Germany

COC February 22nd-23rd , 2012 Rome, Italy
  COC April 12th - 13th, 2012             Harrogate, UK

    COC July 10th  - 11th, 2012      Bucharest, Romania
     BOC August 7th - 8th, 2012     Chennai, India
    COC November 15th-16th, 2012      Rösrath/Köln, Germany

    COC July 2nd - 3rd, 2013     n.n.

TEW                    COC  March 27th  - 29th, 2013         n.n.
TEW                    COC  July 8th - 10th,2013                  n.n
TEvW                    COC  December 1st - 3rd, 2013       n.n

TEvW COCDecember 03th - 05th,2011     Lissabon, Portugal
TEW COC April 13th - 15th, 2012    UK - fully booked
TEW COC  July 4th - 6th, 2012     Bucharest, Romania
TEW BOC  August 2012 Chennai, India
TEvW COC02. - 04. Dez. 2012   n.n.

Welcome to the new EATA affiliated associations:

The International Association of Relational Transactional Analysis
IARTA, UK

Scottish Transactional Analysis Association,
STAA, Scotland
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